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PRESSEINFORMATION
München, 06. Juli 2022

Viel Arbeit – wenig Geld

Die neue Studie zur Arbeits- und Lebenswelt Bilden-
der Künstler*innen zeichnet ein prekäres Bild.

Kunst ist schön, macht aber viel Arbeit – und auch 
arm. So möchte man das berühmte Zitat von Karl Va-
lenti n ergänzen, wenn man die Ergebnisse der neu-
en Studie zur Arbeits- und Lebenssituati on Bildender 
Künstler*innen liest. 

Münchner Künstler*innen verfügen über ein durch-
schnitt liches Nett oeinkommen von 962 Euro im Mo-
nat und liegen damit deutlich unter der Schwelle von 
1350 Euro, die der Münchner Armutsbericht mar-
kiert. Diese Zahl bezieht sich auf das Jahr 2019, also 
auf einen Zeitraum noch vor dem Einbruch des Kul-
turbetriebs durch die Corona-Pandemie. Im Corona-
jahr 2020 sanken die durchschnitt lichen Einkünft e aus 
der künstlerischen Arbeit trotz Coronahilfen um wei-
tere 11,3 Prozent, so dass jede*r Fünft e seine künst-
lerische Arbeit inzwischen aufgeben oder zumindest 
unterbrechen musste. Die 504 befragten Studienteil-
nehmenden aus München und dem Umland stehen 
stellvertretend für die ca. 3000 Kunstschaff enden in 
München und 6000 in ganz Bayern. 

Anita Edenhofer, Vorstandsvorsitzende des BBK Mün-
chen und Oberbayern, schätzt die gewonnenen Er-
kenntnisse der Studie, die vom Kulturreferat der 
Landeshauptstadt München gefördert wurde: „Dass 
die meisten Künstler*innen gerade in München ums 
Überleben kämpfen, ist keine überraschende Neuig-
keit für den Verband. Seit Jahren setzen wir uns für 
bezahlbare Ateliers und gerechte Ausstellungsvergü-
tungen ein, damit unsere Mitglieder unter fairen Be-
dingungen ihrem Beruf nachgehen können. Dabei ist 
nicht nur die öff entliche Förderung gefragt!

In Kunst und Kultur zeigt sich der Diskurs einer leben-
digen Gesellschaft . Die Ergebnisse der Studie liefern 
nun eine belastbare Grundlage für die weitere Dis-
kussion.“

Einkommenssituati on für Künstlerinnen besonders 
prekär

Wie in anderen Wirtschaft szweigen kämpfen die 
Frauen auch in der Kunst um ein geschlechtergerech-
tes Einkommen. Die Studie zeigt, dass Künstlerinnen 
ein durchschnitt liches Einkommen von 10.559 Euro 
im Jahr erzielen, Männer jedoch 16.048 Euro. Der so 
genannte Gender Pay Gap liegt damit bei 29,5 Pro-
zent und ist um ein Dritt el höher als die gesamtge-
sellschaft liche Gehaltslücke von derzeit 18 Prozent. 
Dass die Kollegen um ein Fünft el häufi ger in Einzel-
ausstellungen vertreten sind, kommt erschwerend 
hinzu.

Einkommen aus unterschiedlichen Quellen

Ausschließlich von der künstlerischen Arbeit kön-
nen nur die wenigsten leben. Lediglich 22 Prozent 
konnten 2019 mehr als die Hälft e ihrer Einnahmen 
durch den Verkauf von Kunstwerken, durch Auft rags-
arbeiten oder Kunstprojekte erreichen. Die meisten 
Kunstschaff enden sind notgedrungen auf andere Er-
werbsquellen angewiesen; hier werden Jobs in- und 
außerhalb der Kultur- oder Kreati vwirtschaft  genannt 
oder Lehrtäti gkeiten im Bereich der Bildenden Kunst. 
Nur jede*r Fünft e kann die Ausgaben für die künst-
lerische Arbeit mit den Einkünft en aus dieser decken. 
Statt dessen fi nanzieren viele Künstler*innen die Kos-
ten für ihren Lebensunterhalt und die zusätzlichen 
Kosten für Arbeitsraummieten und künstlerische 
Produkti onen aus anderen Erwerbstäti gkeiten. Die 
Hälft e der Künstler*innen rechnet damit, im Alter 
über weniger als 500 Euro Rente zu verfügen. 
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Ständige Kosten durch hohe Ateliermieten

Mit am wichti gsten für ihre Arbeit ist den Befragten, 
ob sie geeignete Räumlichkeiten für Ausstellungen 
und Ateliers fi nden, deren Mieten zudem bezahlbar 
sind. Beides beurteilen Künstler*innen jedoch speziell 
für den Standort im Großraum München als bei Wei-
tem zu gering vorhanden, bei weiter schwindenden 
Angeboten. Zwar scheint es, dass die durchschnitt li-
che monatliche Kaltmiete für ein Atelier innerhalb der 
letzten zehn Jahre nicht übermäßig gesti egen ist – von 
9,15 Euro auf 10,60 Euro je Quadratmeter –, doch die 
in der Umfrage vermitt elten, moderaten Mietpreise 
ergeben sich daraus, dass Künstler*innen teurere 
Angebote gar nicht anmieten, mit der Konsequenz, 
dass sie ohne Arbeitsraum bleiben. Bei etwa einem 
Viertel der rund 680 durch den BBK gezählten Ateliers 
in München ist die Existenz bedroht oder sie haben 
eine unsichere Zukunft . Das Atelier ist der wichti gste 
Ort der Vermarktung, denn mehr als 67 Prozent der 
Künstler*innen verkaufen aus ihrem Atelier heraus, 
wohingegen Galerien nur bei knapp 25 Prozent der 
Verkäufe eingebunden sind.

Großraum München als relevanter Kunstort

Positi v ist zu bewerten, dass die in der Region ansäs-
sigen Kunstschaff enden das vielfälti ge kulturelle An-
gebot und die große Zahl an Kolleginnen und Kollegen 
schätzen. Persönliche Netzwerke helfen den meisten 
bei ihrer Arbeit. Die öff entliche Förderung der Kunst 
mit Ausstellungsmöglichkeiten sei ausbaufähig, so das 
Urteil der Studienteilnehmer*innen. Zudem ist die 
überregionale Sichtbarkeit von Kunst aus München, 
was insbesondere auch die junge zeitgenössische Sze-
ne betrifft  , im Vergleich zu Berlin kaum gegeben.

Das Insti tut für Strategieentwicklung (IFSE), das die 
Studie im Auft rag des BBK München und Oberbay-
ern erstellte, hat in den vergangenen Jahren zahlrei-
che Untersuchungen zur Situati on des Kunstmarkts 
durchgeführt. Der Geschäft sführer des IFSE, Hergen 
Wöbken, zeigt sich erfreut über die hohe Anzahl der 
Teilnehmenden in München: „Die Ergebnisse unse-
rer Studie stellen damit eine fundierte Bestandsauf-
nahme dar. Gleichzeiti g schaff en sie die Basis für ei-
nen informierten Diskurs, in dem die Beteiligten nach 
Antworten und Lösungen fragen können.“ 
Stadtdirektor Marek Wiechers vom Kulturreferat 
München betont: „Wir wünschen uns, dass von die-
ser vorgelegten Studie wichti ge Impulse ausgehen, 
um die Situati on der Freien Szene der Bildenden 
Kunst und deren komplexe Bedingungen nachhalti g 
zu verbessern. Von einer qualitätvollen, lebendigen 
und diversen Kunstszene profi ti eren wir nicht zuletzt 
alle gemeinsam!“

Die Studie steht zum Download auf der Website 
des BBK München und Oberbayern sowie auf der 
Website des IFSE: 

www.bbk-muc-obb.de/StudioMuenchen

www.ifse.de/publikati onen-des-insti tut-fuer-
strategieentwicklung-ifse

Drei Teilnehmer*innen der Studie stehen für Inter-
views zur Verfügung:

Michael Schmidt (*1986 Augsburg) lebt und arbeitet 
in München mit eigenem Atelier im Westend (Ott o 
Steidle Ateliers). Schmidt studierte an der AdBK Mün-
chen bei Prof. Albert Hien und Gregor Schneider, bei 
dem er 2018 Diplom machte. Er ist freier Autor für 
Monopol und erhielt 2022 als Künstlerduo Henni-
cker-Schmidt den Münchner Förderpreis für Bilden-
de Kunst. In seiner künstlerischen Praxis arbeitet 
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Schmidt nahe am Alltag und beschäft igt sich mit der 
Beziehung des Menschen zu seiner Umwelt. Die ein-
zelnen Projekte entstehen in direkter physischer Aus-
einandersetzung mit ausgewählten Orten, an denen 
er oft  eine gewisse Zeit lang lebt und arbeitet. Seit 
2013 arbeitet Schmidt zusätzlich mit Melina Henni-
cker als Künstler*innenduo Hennicker-Schmidt.

Kontakt:
0157 553 367 56
michl.schmidt@gmx.de
www.hennicker-schmidt.com

Susi Gelb (*1985 Bad Tölz) lebt und arbeitet zwischen 
München und Berlin. 2015 gründete sie mit zwei wei-
teren Künstlern den nomadischen Off space easy!ups-
tream, mit dem sie wechselnde Orte mit viel beachte-
ten Ausstellungen bespielte. Auch mit ihren eigenen 
künstlerischen Akti onen u.a. mit einer 10 m hohen, 
schiefen Palme mitt en auf dem Odeonsplatz machte 
sie Furore. Sie studierte an der AdBK München bei 
Magdalena Jetelová, Olaf Metzel und Julian Rosefeldt. 
Von 2016 bis 2021 hatt e Susi Gelb zusammen mit Niko 
Abramidis ein repräsentati ves Atelier im Städti schen 
Atelierhaus Baumstraße, wo viele Münchner*innen 
ein und aus gingen. Nachdem die auf fünf Jahre be-
grenzte Miete dort endete und sich längere Zeit kein 
geeigneter neuer Atelierraum in München fi nden ließ, 
siedelte die Künstlerin nach Berlin um. Susi Gelb wird 
von der Münchner Galerie Nir Altman vertreten und 
erhielt 2018 den Bayerischen Kunstf örderpreis und 
den Leif Rumke Preis, zuletzt war sie auf der Messe 
Frieze London mit einer Einzelpräsentati on vertreten.

Kontakt: 
Tel. 0176 234 680 12
mail@susigelb.com 
www.susigelb.com

Gabriele Obermaier (*1957, Dorfen), lebt und arbei-
tet in München. Sie ist Mitglied im Atelierhaus streit-

feld im Münchner Osten, einem von Künstler*innen 
betriebenen genossenschaft lichen Wohn- und Ar-
beitsort. Gabriele Obermaier arbeitet hauptsächlich 
skulptural und ortsspezifi sch im Bereich Kunst am 
Bau, sowie seit 1995 im Kollekti v mit dem „Depart-
ment für öff entliche Erscheinungen“. In zahlreichen 
Akti onen und Projekten hat diese Gruppe die sozialen 
Dimensionen des öff entlichen Raums verhandelt und 
immer wieder erhellt, was es heißt, in Städten und 
auf Plätzen, in Wohnumgebungen und auf Straßen 
in einem urbanen Kontext zusammen zu leben und 
persönliche Sichtweisen erscheinen zu lassen. Die 
Künstlerin hatt e zuletzt 2021 mit „sanft e Störung“ in 
der Münchner Artothek eine Einzelausstellung, sie 
wurde u.a. gefördert von der Stadt München, von 
der Prinzregent-Luitpold-Sti ft ung* und vom Kunst-
fonds Bonn*. (* mit dem Department für öff entliche 
Erscheinungen)

Kontakt: 
Tel. 0176 577 722 92 
gabriele.o@gmx.de
www.gabriele-obermaier.de

PRESSE KONTAKT

Marion Steinhart Kultur|Kommunikati on
Tel. 0157 5117 4990
post@marionsteinhart.de
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Nora Wagner, Geschäft sführerin
Tel. 089 2199 600
wagner@bbk-muc-obb.de

IFSE:
Hergen Wöbken, Geschäft sführer
hergen.woebken@ifse.de

Pressebilder:
www.bbk-muc-obb.de/StudioMuenchen

BBK München und Oberbayern e.V., Adelgundenstr. 18, 80538 München                 www.bbk-muc-obb.de                 info@bbk-muc-obb.de  


